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Der günstige Stand der Karpathenschlacht.

.

Me russ. Stellagen erobert, über 7500 bullen gelangen;
W. T.-B. Wien. 6. April. Nichtamtlich. Amtlich wird verlautbar: 6. April mittags. Die
in den Karpathen nehmen auch weiter an Ausdehnung zu. Auf den Höhen östlich des

2na -Tales eroberten gekern deutsche und unsere Truppen starke Stellungen der Russen
A « achte» hierbei 5040 Mann ;« Gefangene «.

c>n den anschließenden Abschnitten wurden mehrere heftige Angriffe unter großen Uerlusten
Feindes blutig xuruckgeschlagen. Weitere 2530 Russen gefangen.

In Südostgalizien scheiterte auf den Höhen nordöstlich von Ottynia eiirNachtangriff des Feindes.
Bei dem am 4. April südwestlich Wirr Kiskupie versuchten Vorstoß des Gegners auf das

Me Dnjesser-Ufer wurden 2 Dataillone des rusftschen Alerander-Infanterie -Regiments
‘ Der Stellv, des Generalstabes, v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

chmmeabkuch heftiger ftaiih Angriffe rmschen Wansn.Mosel.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  6 . April . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz: p j _
Die Franzosen sind seit gestern zwischen Maas und Mosel besonders tätig . Sie griffen unter Einsetzen starker

-raste und zahlreicher Artillerie nordöstlich, östlich und südöstlich von Verdun  sowie bei Aillh , Apremont
^ Fli r e h und nordwestlich von P 0 n t a M 0 us s0 n an . Nordöstlich und östlich von Verdun kamen die Angriffe in
«erem Feuer überhaupt nicht zur Entwicklung. Südöstlich von Verdun wurden sie abgeschlagen.

Am Ostcavde der Maashöhen gelang es dem Feinde, in einem kleinen Teil unserer vordersten Graben vor-
AeWheno Fuß zu fassen. Auch hier wurde er in der Nacht wieder herausgeworsen.

Ter Kampf in Gegend voy Ailly -Apremont dauerte während der Nacht ohne jeden Erfolg für den Gegner an.
Wittert wird in Gegend Flireh  gefuchten . Mehrfache französische Angriffe  wurden dort ab g,ewiesen.

Westlich des Priesterwaldes brach ein starker feindlicher Angriff nördlich der Straße Flirey - Pont a
Nousson zusammen . .

Trotz der sehr schweren  B e r l u st e, die der G e g n e r bei vielen Gefechten e r l r t t e n hat , muß nach ferner
«n Kräfteverteilung angenommen werden, daß er seine Angriffe hier fortsetzen wird , nachdem d-.e gänMw

Michtslosigkeit seiner Bemühungen in der Champagne klar zutage getreten ist.
westlicher Kriegsschauplatz. - . ,
Russische Angriffe  östlich , südöstlich von Kalwarja  sowie östlich von Augustow waren erfolglos.
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(Neuer Frühking.
Roman aus der Gegenwart

von
O. Elster.

(Nachdruck

Sie plauderten zusammen wie zwei gute Freunde , oder
sr saßen still nebeneinander am Ufer des Weihers, ohne
pKissen, daß sie kein Wort sprachen, nur von dem süßen
sevußtsein umfangen, daß sie beieinander weilen durften.

Ihre Liebe hatte sich vertieft ; sie war edler, wunsch-
)fer für sich selbst geworden. Sie hüteten sich, mit dem
when Wort der Wirklichkeit den Traum ihres Glückes
t  zerstören oder mit hastiger Hand den Zauberschleier

>zerreißen, der sich beseligend um ihre Seelen und
stzen geschlungen hatte.

Lauenau war ein Mann geworden ln' kns Wortes
Klster Bedeutung. Unter einer heiteren Außenseite
«barg er den Schmerz und die Sehnsucht seiner Seele;
'einem tätigen Leben suchte er Ruhe, Erholung und
feiung von seinen quälenden Gedanken.

' Natürlich hatte er Elses Eltern besucht und Herr
^drich Wilhelm Lange, der brave Gutspächter , war sehr
tontt , den „ fahrigen Windhund " — wie er Hermann
»her wohl genannt — in einen so ernsten, zielbewußten

verwandelt zu sehe«.
»Ich werde bei Ihnen in die Lehre gehe«, Herr Länge,"

jjk Hermann, „um ein tüchtiger Landwirt zu werden.
**befürchten Sie nicht, daß ich Sie von Lauenau der-
J®« will. Sie sollen ruhig hier sitzen bleiben, denn
^enau ist bei Ihnen in guten Händen. Wer das Vor-
H das jetzt an einen Bauern verpachtet ist, mochte ich

selbst übernehmen. Das ist, wie Sie selber sagen, etwas
vernachlässigt. Nun , mit Ihrer Hilfe werde ich es schon
bald wieder emporbringen . Sehen Sie , Herr Lange, ich
könnte ja von meiner Kriegspension leben, und dann hat
mich Tante Bella — die nun einmal einen Narren an
Mir gefressen hat , wie sie mir im Vertrauen sagte —
Mich zu ihrem Haupterben eingesetzt. Na, da könnte ich
jatfo eigentlich nicht verderben. Wer ichi habe da draußen
gesehen, wie Man arbeiten muß , um ein Mann zu werden
und zu sein! Und ich will arbeiten ! Deshalb bin ich auch
dus Berlin fort, dem faulen Lotterleben aus dem Wege
gegangen."

„Mer Sie leben hier doch sehr einsam, Herr Baron.
So ganz allein in dem großen Schloß . .

„Ja , in dem Schloß ist allerdings weiter niemand,
dls ich, der alte Peter und seine Frau , die mir das Essen
besorgt ; dann noch mein schwarzer Neuer , die Hunde ab«
gerechnet. Mer einsam bin ich! deshalb doch nicht. Habe
ich nicht' in Ihrer Familie wahre Freunde gefunden?"
" „Ich bin Ihnen sehr dankbar, Herr Baron , daß Sw

uns zu Ihren Freunden zählen ; was an uns liegt , soll
gewiß geschehen, um diese Freundschaft aufrecht zu er«
halten ." _. .
' Hermann schüttelte Herrn Lange herzsich dre Hand.
„Wir wollen schon miteinander auskommen," sagte er
lachend. . .

Einstweilen beschäftigte sich Hermann nnt der Instand«
setzung des Schlosses, wie er es nannte , das heißt, er ließ
die alten Prunkmöbel , die seine Mutter bis zuletzt benutzt
hatte , aus den Boden oder in den großen, dunllen Ahnen«
saal bringen und richtete die Zimmer nach seinem Ge«
schnmck ein, indem er seine aus Afrika mitgebrachten Samm¬
lungen darin aufstellte.

Lrlepdsnischr natöritfckn.
Wolffs Telegraphen-Bureau.

Ein englischer Segler torpediert.
W. T.-B . London,  7 . April . Reuter meldet : Aus

Blvth wird gemeldet, daß der englische Segler
Acantha  gestern in der Nordsee auf der Höhe von
Longstone torpediert  worden ist. Die gesamte Mann¬
schaft von 13 Mann wurde durch einen schwedischen Dampfer
gerettet.

Der türkische amtliche Bericht.
Zwei feindliche Kriegsschiffe beschädigt.
W.T -B - Konstantinopel, . ? . April.  DaS Große

Hauptquartier meldet : An der kaukasischen Front
griff der Feind unsere Vorhuten nördlich Jschkan m der
Nähe der Grenze an. Nach einem erbitterten Kampfe von
18 Stunden wurde der Feind auf die andere Seite
der Grenze geworfen.  Unsere Truppen besetzten btc
feindlichen Dörfer in der Umgebung von Khosor und
Prakez südlich des Tauffaertz — Gestern und heute unter¬
nahm der Feind nichts wesentliches gegen die Dardanellen.
Vorgestern eröffneten 2 feindliche Kreuzer das Feuer aus
unsere Batterien am Eingang der Dardanellen.  Sre
verschossen 300 Granaten,  ohne eine Wirkung zu er-
ziehlen Hingegen wurde durch verschiedene Beobachtungen
sestgestcllt, daß ein feindlicher Kreuzer und ern
Torpedoboot  durch von unseren Batterren abgeschossene
Granaten getroffen  wurden . Ans den übrigen Kriegs¬
schauplätzen hat sich nichts wichtiges ereignet.

Der rnssisehe Bericht vom Knnllasns.
W T.-B. Petersburg,  7 . April . Der Generalstab

im Kaukasus meldet : Am 2. und 3. April wurden die
Kampf Handlungen  im Küstengebiet und in der Gegend
von Art Win fortgesetzt.  Aus den übrigen Fronten
keine Veränderung.

Deutsche Tauben über Belfort.
. W. T .-B. Paris,  7 . April . Journal meldet aus
Montbeliard : In der Nacht von Donnerstag zu Freitag
überflogen 6 Tauben  Belsort und warfen 6 Bomben
ab, ohne Schaden anzu richten.

Zum größte « Schirecke« des alten Peter und seiner
Fra«, die mit scheuer Ehrfurcht an den verstaubten und!
verblichenen Prunkmöbeln hingen ! Aber, so meinte der alte
Peter , was kann mmt anders von einem Herrn erwarten,
der sich an einem schwarzen Kammerdiener genügen läßt!
Solch ein schwarzes Ungetüm gehörte nach Peters Mei¬
nung eigentlich nur in die goldstrotzende Portierlivree oder
höchstens als Lakai hinten auf die Kutsche, aber nicht in
die Privatgemächer der Herrschaft.

„Tie Zeiten sind aridere geworden," seufzte der Alte.
„Es ist ein revolutionärer Geist in die ganze Welt gefahren,
Kathrein : Gott behüte uns davor."

Die alte Kathrein nickte zustimmend mit dem greisen
Haupte. Sie wußte nicht recht, was sie sich unter revolu¬
tionärem Geist denken sollte, aber sie verband mit dem
Wort die Vorstellung von Köpfen und Hängen und Sengen
und Brennen , und davor hatte sie ein Grauen.

Ja , es war eine andere Zeit geworden! Ein frischer
Luftzug ging durch die verstaubten Räume des alten Schlos¬
ses, und heller Sonnenschein drang bis in die dunkelsten
Ecken, sodaß die Spinnen , welche in diesen Schlüpfwinkeln
hausten, erschreckt davonflohen.

An einem regnerischen Maientage wartete Hermann
von Lauenau vergeblich! auf das Erscheinen Elses.

Es war einer jener « armen , dunstigen, windstillen
Frühlingstage , welche die befruchtende Nässe in den sich ihm
entgegen öffnenden Erdboden senken. Der feuchte Dampf
steigt von dem durch den Pflug gelockerten Acker auf , von
den Wiesen und dem Waldboden; er lagert über der Erde,
er umfängt mit weichen Armen Baum und Strauch ; von den
Blättern und Blüten tropft es herab wie Tränen ; der Re-
gen rieselt unaufhörlich» ununterbrochen nieder, nicht plät¬
schernd und klatschend, nicht vom Winde getragen oder ge¬
peitscht, sondern leise, geräuschlos, warm und weich.



D! e Königin von Schweden.
Stockholm , 7. April . Die Königin von Schweden

wird , begleitet von ihrem Enkel, Herzog von Smaland , dieser
Tage nach Karlsruhe abreisen.

Holland gegen de» Mitzdrauch seiner Flagge.
London,  7 . April . Reuter meldet aus Washington:

Tie holländische Regierung hat der Regierung der Vereinig¬
ten Staaten mitgeteilt , daß keinem fremden Schiff,
welches die holländische Flagge mißbrauche,  ge¬
stattet wird , die holländischen Gewässer zu durchfahren.

General Villaret.
W. T .-B . Paris,  7 . April . Dem Matin zufolge ist

General Villaret nahezu völlig wieder her-
gestellt.

Honr Ir merite.
W. T .-B . Berlin, ?. April . Dem G e n e r a l o b e r st

v c n K l u ck ist der Orden Pour le merite  verliehen worden.

Nach der Schweiz verirrt.
W. T .-B . Bern,  7 . April . Das bei Pruntrut nie¬

dergegangene französische Flugzeug  kam in
2 Etappen aus Paris . Es sollte wahrscheinlich das Ge¬
schwader rm Elsaß verstärken, flog aber fehl, da cs in¬
folge des Nebels die O rienticrung verlo ren  hatte.
Beim Ueberfliegen der schweizerischen Grenze wurde es
von schweizerischen Truppen beschossen.

ver deutsche Unterseebootkrieg.
« , T .-B . London,  6 . April . (Nichtamtlich .) Mil-

düng des Reuterschen Bureaus . Der englische  Dampfer
„N o r t h l a n d s " ist gestern auf der Höhe von Beachy
Head torpediert.  Die Mannschaft wurde gerettet.

London,  6 . April . Die Central News melden : Der
englische Kohlendampfer City of Bremen
wurde bei Landsend torpediert und ist gesunken.
Vier Mann sind ertrunken.

Englischer Mißbrauch des Roten Kreuzes.
W. T .-B . Berlin,  4 . Aprig . (Nichtamtlich .) Der

Daily Telegraph bringt in seiner Nummer vom 20. März
unter der Ueberschrift „Komfort an der Front " folgende
Mitteilung : „Ter König besichtigte gestern eine Einrich¬
tung , die von der englischen Heilsarmee zur Verabreichung
warmer Getränke an der Front erfunden worden ist, und
sprach seine volle Befriedigung über das Gesehene aus.
Es handelt sich um fahrbare Motorfeldküchen,  die
sobald als möglich zum französischen Kriegsschauplatz ab¬
gesandt werden sollen . Die Wagen ruhen auf einem starken!
Unterbau und haben das Aussehen von Mvtor-
ämbulanzen.  Da sie bestimmt sind, mit dem Roten
Kreuz zu arbeiten , tragen sie auch das Zeichen des Roten
Kreuzes . Es besteht die Absicht, sie so nahe als möglich! an'
die Linien der Schützengräben vorzubringen , um den Sol-

gangbar gehalten zu haben, denn der belgische Minister
Vanderveldc glaubt die Einverleibung größerer deutscher
Gebiete in Belgien ablehnen zu müssen. Belgien würde zu¬
frieden sein , wenn es außer einigen Grenzrrgulieruugen
noch das Großherzogtum Luxemburg erhielte . Herr Vander-
velde ist Sozialdemokrat und als solcher selbstverständlich
Gegner jeder Gewaltpolitik , aber über diese Bedenken setzt
er sich mit erstaunlicher Leichtigkeit hinweg . Er ist selbst¬
verständlich davon überzeugt, daß Belgiens Schicksal der
Angelpunkt des Krieges ist, um den sich alles dreht, alles,
was sonst geschehen ist, wird in den Schatten gestellt , daß
man gewagt hat , die in jedem Fall heilige Neutralität Bel¬
giens zu verletzen. Aber wenn Belgien neutral war , so ist
Luxemburg erst recht neutral . Tie Neutralität hat Belgien
nicht gehindert , in größtem Umfang Kolonialpolitik zu
treiben , seine Festungen und Armeen auszugestalten !, mit
Nachbarstaaten geheime Verträge zu schließen; Luxemburgs
Harmlosigkert wird am besten durch die Tatsache bezeichnet,
daß seine bewaffnete Macht „in Ausnahmefällen " bis auf
180 Gendarmen und 250 Freiwillige verstärkt werden kann.
Es ist also geiviß ein schutzbedürftigerKleinstaat , aber wer
bedroht ihn ? Deutschland ist gewiß stets gut mit ihm aus¬
gekommen.

Immer noch glauben unsere Gegner, Deutschland aus
den Standpunkt von 1866 zurückschrauben zu können . Als
1878 das Fürstentum Bulgarien gegründet wurde , setzten
die Rußland feindlichen Mächte durch, daß der südliche Teil
ein eigenes , Ostrumelien genanntes Staatsgebilde wurde.
Aber ehe man sich's versah, verjagten die Ostrumelier ihren
Fürsten und vereinigten sich mit Bulgarien . Glaubt man,
den für uns schlimmsten Ausgang des Krieges vorausgesetzt,
daß es in Deutschland anders sein würde ? Nationen ent¬
stehen, wenn >ie ein gemeinsames Ideal verteidigen , dieses
Ideal ist die Macht und Unabhängigkeit Deutschlands.
In der dem Kriege vorausgehenden Zeit hat man sie als
selbstverständlich hingenommen und sich in Parteikämpfen
und sonstigen Zänkereien zersplittert , die große Verschwö¬
rung gegen Deutschland öffnete allen die Augen und alle
schlossen sich zusammen im Dienst des gemeinsamen Ideals.
So sind die Greh, die Delcassee, die Jswolski nur „ein Teil
der Kraft , die stets das böse will und stets das gute schafft ".
Die Idee der deutschen Einheit verdankt ihnen außerordent¬
lich viel.

baten , die von der Feuerlinie kommen oder dorthin Vor¬
gehen, heißen Tee , Kaffee , Kakao und FleischbMhe ver- >
abreichen zu können . Aus jedem Wagen befindet sich als
ständige Besetzung ein Prediger der Heilsarmee und ein
Chauffeur . Zur inneren Ausstattung gehört ferner ein
Behälter , in dem sich alle für die Kommunion erforderlichen
Gegenstände befinden , ein tragbarer Altar , ein Kelch, einj
Vorhemd u . a ." Wir stellen fest, daß die Engländer daK
Zeichen des Roten Kreuzes zum Schutze ihrer militärischen
Einrichtungen mißbrauchen . Es erübrigt sich, dararrf hin-
zuweisen , daß die Verbindung der Feldküchen mit Einrich¬
tungen zur Erteilung der Kommunion nicht über die aber¬
mals von der englischen Seite begangene Verletzung der:
Völkerrechte hinwegzutäuschen vermag.

Englische Nervosität.
W T -B Christiania,  5 . April . (Nichtamtlich .)

Der hiesige britische Gesandte richtete an das norwegische
Auswärtige Amt eine Btitteilung , wonach dre brrtrsche Re¬
gierung in Kenntnis gesetzt worden ser daß deutsche
Küstenfahrzeuge unter neutraler Flagge  dre
Bewegungen der britischen Motte erspähen und rhre Be¬
obachtungen an deutsche Knegsschiffe srgnalrsreren. E . ser
beobachtet worden , daß die Fischfahrzeuge nrcht nor draht-
los telearaphieren , sondern als Signale auch dichte Rauch --
mSa « . Sic iritllch - Regierung « sucht d° »- r di-

dtf Regierung , alle norwegischen Fisch-
?a7rze » ge1u warnen,  daß sie sich dem stärksten Ver-
dnwt aussetzen , wenn sie in Sicht britischer Kriegsschiffe
R- uchw"« -» - usst »d- u - de- » « W * Signal - ieni.cn.
Dieses würde auch dazu führen können, daß dre Fahrzeuge
obne weitere Untersuchung ver,enkt  werden.
Äbr êuqe die unter gleichen Umständen britische Krregs-
jchisfe passieren , setzen sich gleichfalls der Gefahr aus , ver¬
senkt zu werden , wenn von diesen Fahrzeugen etwas ins
Wasser hinausgelassen wird . Schließlich werden die nor¬
wegischen Fischfahrzeuge . aufgefordert , bestmöglichster
Entfernung von den britischen Knegsichiffen zu halten.

Die englischen Schiffsverluste im März
W . T .-B . London,  6 . April . (Nichtamtlich .) Laut

einer Mitteilung des Handelsamtes sind im Monat März
33 englische Dampfer mit einem Tonnenge¬
halt von 61383 verloren gegangen.  Insgesamt
kamen bei den Schifssverlusten 1217 Mann ums Leben. Die
Zahl der verloren gegangenen Segelschiffe beträgt 25, mit
einem Tonnengehalt von 8110 . Hiervon wurden 3 tor¬
pediert.

Eine Erklärung AndraffyS-
W T -B . Wien,  5 . April . (NiHamtlich .) Ms Mon¬

tagsblatt „Morgen " veröffentlicht eine Erklärung des
Grafen Julius Andrassy  zu der vonder Presse des feind¬
lichen Auslandes neuerdings wieder gebrachten Meldung,
daß die Opposition in Ungarn den Frieden haben wolle.
Andrassh sagte : Wenn unsere Feinde auf innere Gegensätze
in Ungarn große Hoffnungen gesetzt haben, so haben sie eine
ebenso große Enttäuschung erlebt . In dem Drama von
Sarajewo ist der Anschlag unserer Feinde gegen die Inte¬
grität unseres Staates so deutlich zum Ausdruck gekommen,
daß unser Patriotismus jedes andere Gefühl in den Hinter-
grund gedrängt hat . Sicher wünscht jedermann den Frie¬
den , doch nur einen guten Frieden,  der geeignet . rst,
jenen Gefahren ein Ende zu machen, gegen die gekämpft
werden muß . Wenn es politische Gegensätze in Ungarn
gegeben hat und solche wahrscheinlich auch in Zukunft geben
wird , so gibt es darüber keine Meinungsverschiedenheiten,
daß wir in diesem Kriege siegen müssen und daß dieser Krieg
die Grundpfeiler unseres Staates berührt ! Unsere Feinde
täuschen sich gewaltig , wenn sie glauben , daß auch nur ein
Teil Ungarns ihre Aufgabe erleichtern wolle oder werde.

Die Dardanellenkämpfe.
An der asiatischen Küste der Dardanellen lande  i :en,

wie die Voss. Ztg . hört, laut Giornale d'Jtalia 1800
Mann der englisch - französischen Truppen.
Sie seien von den Türken bei Nacht überfallen und s amt¬
lich  u i e d er  g e m a cht worden.

Protest , in dem die Bestrafung der für den Grein
fall Verantwortlichen verlangt wird.

Friedenshoffnungen der Engländer.
Sir Edward Greh hat wieder einmal festgestellt , was

Knnwnd unter allen Umständen erreichen muß, ehe es
Brieden schließt Die Deutschland benachbarten Klemstaa-
ttm m̂üssen ŝo gestärkt und vergrößert
der ihnen von Deutschland drohenden Gefahr unbedingt
frei sind Das kann man auf zwei Wegen erreichen, über die
sich Greh allerdings nicht äußert . Entweder vergrößert
man sie aus Kosten Deutschlands , oder man löst di ses in
eine Anzahl von Kleinstaaten auf , man stellt also den
Zustand von 1866 her, als England in Deutschland kernen
selbstbewußten Wettbewerb , sondern nur bedlentenhafte Be¬
wunderung fand . Fast scheint man den ersteren Weg für

Rußlands Kriegsziel.
Das Tageblatt berichtet aus Kopenhagen : Die »

schreibt in einem Leitartikel unter der Ueberscĥ -,.
Kriegsziel ! — Rußland könne keinen Frieden
der ihm nicht Ko n sta n ti n v p e l mit einem ^
Hafen und den Dardanellen  brächte . Hierist '
ständen zwischen den Alliierten bereits seit Kriegsg^Nereinbarunaen.

'o>irda^

Vereinbarungen.

Verhaftung von Deutschen.
Genf,  5 . April . (Ktr . Frkft .) Der Rondell

^Ptinz u°

Gens,  o . riprir. (.am . öiqi .j jyei nconvellst
Lyon meldet : Der französische Hilfskreuzer „Corto" \
auf der Höhe von Kap Camaret den sp a n i s che n D«.
„Teresa Fabrega " an . Auf dem Dampfer , der nach
geführt wurde, entdeckten die französischen Behörden
Deutsche , die verhaftet  wurden.

Serbien und Bulgarien.
Risch , 4. April . (Ctr . Frkft.) Meldung des Ser¬

bischen Pretzbureaus . Zum Einsall der bulgarischen Kvmi-
tatschis hat die Frkft . Ztg . folgende Informationen vom
2 April erhalten: 1. Die bulgarischen Komrtatschrs wur¬
den vom Bahnhof von Strumitza zurückgeworfen. Nach den
Jstforniationen des Bahnhossvorstandes ist das Gleise in
der Richtung von Dschewdscheli frei . Es scheint, daß die
Bahnstrecke nicht beschädigt ist. Die Kämpfe dauern fort.
Es verlautet , daß zwei Kompagnieführer des 3 . Aufgebots
verwundet sind . 2. Von unserem Vorposten sind Verstär¬
kungen eingctroffen und haben den Bahnhof von Stru*
mitza befreit . Sie haben sich auf die Verfolgung der bul¬
garischen Komitatschis gemacht, die sich gegen die bulgarische
Grenze zurückziehen. Die beiden Geschütze, deren srch dre
Komitatschis bemächtigt hatten , wurden zurückerobert, Berm
Bahnhof von Strumitza wurden 6 Leichen gefunden , wovon
5 zur Hälfte verkohlt waren . 3. Unsere Truppen verfolgen
den Feind auf seiner Flucht . Bis jetzt hat man über
80 feindliche Leichen gefunden , die Verluste der Bulgaren
müssen jedoch höher sein. Wir haben bis jetzt 50 Tote.
Viele der letzteren wurden während des Einsalls der Komi¬
tatschis getötet . Während der Nacht wurden 5 Mann unserer
Bahnhofswache von Strumitza als halbverkohlte Leichen
«usaefunden . ^ „ . . .

Paris,  5 . April . (Ktr. Frkft.) Dem Pettt Pari,ren
zufolge richtete Serbien an Bulgarien einen sehr gemäßigten
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Deutsche Flieger.
Paris,  5 . April . (Nichtamtlich .) Nach dem ^

wurde am Samstag vormittag St . Die zum sechstem,
von einem deutschen Flugzeug bombardiert , das vierBor
abwarf . Eine Bombe verletzte drei Personen , die U,
Bomben richteten nur geringen Sachschaden an . \

Lyon,  5 . April . (Nichtamtlich .) Der Nouvellistx
fährt aus Hazebrouck: Eine Taube hat am Donners
Armentieres mit sieben Bomben  belegt.
Zivilperson wurde getötet , drei englische tg,
daten und sieben Zivilpersonen verwund,
Eine andere Taube überflog am 3. April Haverskarke
warf Bomben ab, die mehrere Soldaten verletzten.
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Was Amerika unter „neutral " versteh
Man hat bisher immer nur als von einer Art unartig

Benehmens von den dreisten Neutralitätsvcrletzungen ^
rikanischer Geldräuber gegenüber Deutschland gespro^
Wir haben die Stirn über dieses Unrecht in unm
Falten gezogen und im übrigen die Dinge gelassen, foiel
sind . Wenn aber der amerikanische Staat als solcher All
offenkundig den englischen Regimentern - Soldaten zufjU
wenn amerikanische Offiziere in das englische Heer einttet*
und unbeanstandet der Tatsache, daß sie noch der ntrterife
Nischen Miliz angehören , englische Soldaten gegen
Feldgrauen kommandieren, , dann ist es Zeit , die aller'
Zeit , den Herrschaften ein energisches Halt ! zuzu
Denn alle diese oben behaupteten Ungeheuerlichkeiten , die
perfid sind , als daß sie die deutsche Anständigkeit
weiteres begreifen könnte, sind wahr!

Es sollen nur kurz einige dieser herrlichen Neutralst,
blüten aufgezählt werden : Kanadische Soldaten überschreit
täglich in voller Uniform von den kanadischen GrechstW
aus die amerikanische Grenze, wo sie sich so ausgiebig k
trinken , daß sie von den amerikanischen Polizisten in btt
Stationshäuser gebracht werden müssen, von wo sie ni
ihrer Ernüchterung wieder harmlos in ihre kanadisch«
Garnisonen zurückkehren. Amerikanische Offiziere haben sich
ohne aus dem amerikanischen Heer auszutreten , in das eitjj
fische Heer aufnehmen lassen und befehligen jetzt die eng¬
lischen Soldaten . Eine zum Schein eingeleitete formell!
Untersuchung wurde niedergeschlagen und somit die Hand¬
lungsweise dieser Offiziere sanktioniert . Tie amerikanisch!,
Blätter wimmeln täglich von Inseraten , in denen Rekrut«
für das englische Heer anzuwerben gesucht werden. A
Rechts wegen müßten derartige Anwerbungsversuche mch
dem Bundesgesetz mit schweren Gefängnisstrafen belegt
werden , in diesem Falle aber schweigen die amerikanW
Richter . . . . 1

Das ist also die amenkanische „Neutralität "! Ame»
liefert die Soldaten für das englische Heer, Amerika liefe!
die Offiziere , die Munition , die Waffen , die AutomM"
zerlegte Unterseeboote — wer macht also den Ktteg ?)H
die englisch sprechenden Damen und Herren , die noch»
den deutschen Landen hemmlaufen und zur Bermeidiq
einer unangenehmen Verwechslung die Farben des Steriili-
banners im. Knopfloch tragen , alle diese Deutschlands W
freundschaft genießenden Herrschaften — und es sind ihm
noch eine ganze Anzahl ! — müßten doch endlich mal mit
einer Deutlichkeit , die eigentlich selbstverständlich sein solch
in ihrer Heimat die Posaunentöne erklingen lassen! m
1855 während des Krimkrieges die englische Regierung in
der kanadischen Stadt Halifax Rekrutierungsbüros eröffnett,
stellte die amenkanische Regierung fest, daß diese Werst
tättgkeit einen feindlichen Angnff auf — die natioM.

. Souveränität Amenkas darstelle . Warum schweigen W
die stolzen, freien Amerikaner ? !

Auch unsere Diplomatie wird , so ist bestimmt aM
nehmen, die Mettel und Wege finden , um diese unerschöpM
fließenden Quellen unserer Todfeinde endlich zu verstopM
Mt „Pfui Teufel !" und ähnlichen Ausdrücken unserer M
achtung ist den amerikanischen Geldgeiern nicht beizukom-
men . Da muß schwereres Geschütz heran , getreu dem eM Mgen
Auf einen Schelm anderthalbe ! Und die englisch-amenM Jt Stor
Nischen Weltenbummler mögen sich nicht wundem , wem mger l
man ihnen jetzt bei uns mit der Achtung entgegenkouMll re
die sich diesen offenkundigen Freunden unserer Feinde gege« rnnv
über gehört -

Bismarck— Schleswig-Holstein— Cngla»>. ^
und der Weltkrieg. it«vor

In einem tiefeindringenden Aufsatz des AprilheW v die
von Velhagen u. Klasings MonatsheftenJ.  Aerfr<
der Heidelberger Geschichtsforscher^ Pros .^ D ^ -Her ^
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Oncken auseinander , wie das diplomatische RingenUvt vX- l'iltlilUw Kf ILTtv vH" v )
Schleswig -Holstein vor einem halben Jahrhundert ein ^

nicht
'idviel!'scnceswra-Nortrern vor euim yncveii \

spiel war für den Gegensatz zwischen Deutschland und ü ^ Manien
land , der jetzt in der gewaltigsten Weise austobt . Du u
Besitz von Schleswig -Holstein , durch den Bau des Nock> „
seekanals , den Bismarck schon einige Wochen von
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. fl̂ cr  erst anderthalb Jahrzehnt I werden sollen. Im Anschlüsse hieran haben sich »te ®t*
gefaßt ^ " 'Widerstände durchzudrücken ver - schwister Lessing bereit erklärt , «ach Beendrgung des Krre^ s
" »«iafache 4moer,fu 27 . , I xf̂ en größeren Geldbetrag der Stadt Oberlahnstein sur

ihre Kriegsteilnehmer bezw. deren Hinterbliebenen zur Ver¬
fügung zu stellen.

*5xat,  uno auf ucmumjuwu
"SfgrtW ^ Melche Veränderung des Weltbildes.

mll dem Heute vergleichen'. Sie ist
das Da»'« - zerstören möchten. Jener

! 'L -. “et Mt Am 3 «Sten »nt in be.
C W iilof Ct  Stellung gegen uns Partei
‘JE «ttd °Än der itt  langjähriger politischer Ar¬
tist es SeWT ™„ft und Ost gegen uns zusammenge-

f *WZ2 * *»_
der Flotte , die Herr ist in den

diê itnen Schrecken selbst au Englands
lasset» u” L per jahrhundertelangen Ohnmachtift » und-li-sK ««ssr ilit * Bad Ems und Umgegeno

- Auszeichnung . Eduard Kreitz, Landwehrmann des
Res.-Jnf .-Regts . 111, 12. Komp., hat die Badische Verdienst-
Medaille für besondere Tapferkeit vor dem Feinde ver¬
liehen bekommen. „ ^

. . . „ . . . , e Das Eiserne Kreuz . Herr Architekt Zachntz, der
. . . . ^ West und Ost gegen uns zusammenge- mehrere Jahre aus der hiesigen Dom.-Bauverwaltung . an-
»re Feinde vmr nben  Staatsmännern das Erbe einer ! gestellt war , ist zum Vizefeldwebel d. L. befördert und mit

imd de» Deutschland hinterlassen hat . Man I Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

iei-- 1 A «s DiezUdUmgegend.
d Das Eiserne Kreuz . Berthold Hoffmann, Leutnant

d R . inr Res.-Ers.-Bat . Nr . 30, ein geborener Drezer,
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

MNgsp̂" mas es eigent ich gewesen sei, das schließ-
«' ?Ä Ä . in «>«t erdti-ck-nd-n M-hchei.
fugli!1® 0riea trieb; es war nicht unser Durch-
en in de» > • u Me  ungeheure Versuchung

Koalition, wie sie niemals vne-
oeltge,ch chtum ^ ^ chstum Deutschlands zu er¬
teil -_chuna hat man nicht widerstehen können

entsetzlichen Weltbrand selbst und alle Ge-
i-unt den ent̂ tz' ^ ^ sche Weltreich mit sich bringt,
, " b Entschlossenheit aus sich: man weiß kerne

^rsicherung tür  bte Zukunft der eigenen
Äutsthen in letzter Stunde zu erniedrigen,

«ft aber an dem man die eigenen Hoffnungen
rselbe'  der schon vor fünfzig Jahren den
rltS Köpfen der englischen Herrenklasse als

schien. Damals wollte man sich begnügen,
#Äd > gegen Preußen und Oesterreich kämpfen zu

man schon drei Großmächte und mehrere
-'' «kanten gegen uns zusammengebvacht, und jagt

P^ Nb man nicht noch mehr finden kaum um das
Sr« âv, » englischen Interesse sicherzustellen

. “ am Hirngespinsten aber , in denen man sich bte
S > un-^ chlagung des Deutschen Reiches vortauscht , ist
^ ? liebste und wertvollste daslemge , was fte >ab
^ ^ Wiedergutmachen des Unrechts Vonl864
“% Mrvoli England fordert in der gewohntein W-
e si- Mnneii . dem Kontinent nichts für sich selber,
L lackte Dänemark gern wieder als Herrn der .Herzog-
i ‘' Sn Politiker aller Richtungen , der Regierung
$ «Ättm , 1° »°« i»"# ® r- » ?« ““ ■b“ ft £ e

der Konservativen, überbieten sich m der Aus-
r dieser Möglichkeiten, mit denen man sogar hofft,
?ie Dänen als Bundesgenossen zu gewinnen. Be-
Iwert ist, daß von einsichtigen Dänen gegen den ge¬
winn Verführungsversuch der Engländer offentlicheri
Lch -choben wird . Man erkennt , daß schon vor
kehren allein das falsche Spiel Englands es ver-

L2 daß die Lösung der schleswigschen Frage dre
Memark schmerzlichste Gestalt gewann . Die Danen

kihto heute dem Löwen, der sie wieder emmal zur ^ agd-
Miwhmc einlädt, die Antwort geben: Vestigia terrent.

Bekanntmachung
betreffe«- die Abhaltnug der Frühjahrskontrollver-
fammluvaen 1915 im Ukterlahnkreis des Landwehr-

bezirts Oberlahusteiu.
An den Kontrollversammlungen haben teilzunehmen:

. . ^ ^ . a . « Ŷ r i n » 1t v» -
I. Sämtliche noch nicht eingestellten Un¬

teroffiziere und Mannschaften der Reserve,
Land - und Seewehr I. und II . dlufgebots , der
Ersatz - Reserve und des ausgebildeten Land¬
sturmes . . .. .

Es sind dies nicht nur diejenigen felddienstsähigen und
garnisondlmstsähigen Leute, welche seither eine Einbe¬
rufung noch nicht erhalten haben, sondern auch

a) die vom Waffendienst zurückgestellten,
b) die als unabkömmlich anerkannten,

ssÄdÄa «r
als dienstuntauglich oder aus sonstigen Gründen wieder
entlassen worden sind,

e) die als zeitig und dauernd, anerkannten Renten¬
empfänger und Invaliden , die nach dem 1. August
1869 geboren sind, mit Ausnahme der dauernd
Ga n z i n validen, . ^ . . ,

f ) zeitig oder dauernd vom Heeresdienst befreite oder ent¬
lassene Leute, sei es aus gewerblichen Gründen oder zur
Arbeitsleistung bei bestimmten Firmen,

g)  die zur Disposition der Ersatzbehorden Entlassenen.

Kontrollplatz Holzappel
„Marktplatz"

« « « »«tag. de« 12. April 1915, vorm. l0,30 Uhr
sämtliche Mannschaften mit Ausnahme derfenrgen Leute,
die bei der Rheinisch-Nass. Bergwerks-Gesellschaft beschas-
tiat sind und an der Kontrollversammlung bei der Holz-
appelechütte teilnehmen aus den Orten : Charlottenberg,
Cramberg , Dörnberg , Giershausen , ^ nau GMemrcker,,
Hirschberg. Holzappel, Horhausen, Melbach , Kalkosen,
Langenscheid, Laurenburg , Ruppenrod , Scheidt, Steinvberg
und Eppenrod.

Kontrollplatz Holzappel
„Hölzappelerhütte"

«m Montag, den 12. April 1915, nachm 1,15 Uhr
Amtliche bei der Rhein .-Nass. Bergwerks-Gesellscl̂ ft be¬
schäftigten Beamten und Arbeiter , soweit sie zur -Teilnahme
an den Kontrollversammlungen verpflichtet sind.

Kontrollplatz Diez
„Alte Kaserne"

Am Dienstag, de« 13. April, vorm. 10,3» Uhr
die unausgebildeten Landsturmpslichtigen (siche oben Ziffer
Ils aus den Orten : Altendiez, Aull , Balduinstein mit Hausen,
Birlenbach mit Fachingen, Flacht, Guckrngen, HEbach'
Heistenbach, Holzheim, Schaumburg , Diez und F" lendiez.

Am Dien-tag, de« 13. April. «a» m. 2 Uhr
alle übrigen Mannschaften (siehe oben Ziffer I und III>
aus den Orten : Altendiez, Aull , Balduinstein mit Hausen,
Birlenbach mit Fachingen, Flacht, Gückingen, Hambach.
Heistenbach, Holzheim, Schaumburg , Diez und Freiendiez.

«ontrollplatz Hahustätte«
„An der Aarbrücke."

«m Mittwoch, den 14. April, vorm. 9 Uhr
sämtliche Mannschaften aus den Orten : BurMwalb^
Hahnstätten , Kaltenholzhausen , Lohrheun Netzbach, Nieder¬
neisen, Oberneisen, Schiesheim und Mudershausen.

«ontrollplatz Katzenelnbogen
„An der Schule".

Am Mittwoch, de« 14. April, nachm. 2 Uhr ^
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Bemdroth Blebnch.
Bremberg , Eisighofen, Niedertiefenbach, Reckenroth, Nettes
Roth Schönborn , Wasenbach, Allendorf , Berghausen, Do
dorf, ' Ebertshausen , Ergeshausen , Herold, Katzenelnbogen,
Klingelbach, Kördorf , Mittelfischbach und Oberst,chbach.

engl

l̂ ann sein. . . .
W. Schrobsdorff.

Sic standen am Flusse. Am andern Hang
-sTales rollten die Räder entlang.
A ftatternben Fähnchen und leuchtenden Blicken
^Winken und Singen , ein Lachen und Nicken. . .
"sangen und riesen, wir winkten wohl wieder,

Westen ging glühend der Sonnenball meder.
>amue Rekruten '. . . . Sie schleppet der Zug

Rhein, über'n Rhein . . . . Wann ist es genug?
Mn geht es zu Ende ? Wann seh'n wir Euch wieder?
«leicht schon im Maien , vielleicht wenn der Flieder

blühet und duftet , kann später auch werden . . .
lvsein , daß der Schnee wieder liegt auf der Erden . . .
»»sein, daß wir kommen . . . ."

f tollen verschlingt's,
iM sein, daß wir kommen. . ganz  laug,am verklingt s.

IMt daran, daß auch das Arot zu unseren Waffen
iti| Ort.Sparsamkeit mit dem Wrot ist Kriegspsticht.

»s Provinz und Nachbargebieten.
- Gutenacker, 7. April . Goldene Hochzeit feierten

»»tot Osterfeiertagen die Eheleute Ph . A. Maxemer hier,
mPfarrer Neubourg von Kördorf überreichte dem Jubei-
«e die von Sr . Majestät verliehene Goldene Ehejubi-
ms-Medaille. Welcher Rüstigkeit sich das im 76. bezw.

^ >.Lebensjahre stehende Ehepaar erfreut , beengt , daß Herr
-̂ minec Die gesamte Feldarbeit seines im Felde stehenden

1 :!: Limburg , 5. April . Eine zeitgemäße Mahnung
- uEinsachheit  erläßt der Bischof von Limburg,
- dem er sich an die Geistlichen wendet, daß sre den

iwiBigen nachdrücklich ans Herz legen, daß die Feier der
stn Kommunion der Kinder von jetzt ab wieder in alter,
irdiger Einfachheit begangen wird . Besonders sollen wohl-
ilenderc Eltern ein gutes Beispiel darin geben, daß sie

A R Kinder einfach kleiden, die Annahme luxuriöser Ge-
\ senke ihnen verbieten und die weltliche Feier in beschei¬

den Grenzen halten . „ , ,
tj Obcrlahnstein , 6. April . In bester Rüstigkeit und
f cheskraft ist Herr Kommerzienrat Anton Lessing im

. ^ Iter von 74 Jahren unerwartet abberufen worden. Weit
ler die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus war dieser

* îet freundliche und gütige Mann durch seine industriellen
-lernehmungenbekannt und wer in unserer Stadt kainnte
^ nicht, den Mann , der durch seine Mildtätigkeit das
* vieler bedürftiger Familien linderte . Er hat in seinem
l-amente der Stadt Oberlahnstein 10000 Mark zum
l-bau des Oberheckerwegs, 10000 Mark für das Alter-
"smuseum und weitere 5000 Mark vermacht, aus deren

zu Weihnachten die Armen Oberlahnsteins beschenkt

II Sämtliche noch nicht eingestellte un-
ausgebildete Landstu rmpslichtige des I. und
II. Aufgebots , soweit sie bereits gemustert

^ ^ Es sind dies die Jahrgänge 1895 bis einschl. 187o
und diejenigen unausgebildeten Landsturmpstichtigm von
älteren Jahrgängen , die in anderen Bezirken bereite ge¬
mustert und nach der Musterung im Kreise Unterlahn zuge¬
zogen sind.

Auch haben teilzunehmen:
a) die hinter die letzte Jahresklasse des Landsturms l.

Aufgebots zurückgestellten,
b) die zeitig garnisondienstunfähigen,
ct solche Mannschaften , die bereits einberufen, aber aus

Reklamation , als dienstuntauglich oder aus sonstigen
Gründen wieder entlassen worden sind,

ds zeitig oder dauernd vom Heeresdienst befreite oder ent¬
lassene Mannschaften , sei es aus gewerblichen Gründen
oder zur Arbeitsleistung bei bestimmten Firmen.
III . Sämtliche sich zur Zeit der Kontroll¬

versammlung auf Urlaub befindlichen Un¬
teroffiziere und Mannschaften.

Es haben nicht teilzunehmen:
a) Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Post , die

dem .unausgebildeten Landsturm angehören und als
unabkömmlich anerkannt sind,

b) diejenigen Personen , die bei einem (Friedens -) Ober-
Ersatz-Geschäft oder einem Kriegs-Ersatz-Geichaft die
Entscheidung „dauernd untauglich"  erhallen
Jvctöcxx

cl die bei einem (Friedens -) Ober-Ersatz-Geschäft oder
einem Kriegs -Ersatz-Geschäft als „dauernd seid- und
garnisondienstunfähig " anerkannten Personen.
Die Kontrollversammlungen finden statt:

Kontrollplatz« ad Ems
„Wandelbahn".

Am 1«. April 1915, vorm. 9.3« Uhr
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Bad Ems, Kem¬
menau und Zimmerschied.

Kontrollplatz Nassau
„Am Hotel zur Krone".

Am Samstag, de« 1«. April 1915, nachm. 1,3« Uhr
die unausgebildeten Landsturmpflichtigen (,. oben Ziffer ll)
aus den Orten : Attenhausen , Becheln, Dessighofen, Dorw-
holzhausen, Geisig, Lollschied, Pohl , Schweichausen, Seel¬
bach, Singhosen , Bergnassau -Scheuern , Dausenau ^ Diene-
thal , Hömberg, Msselberg , Nassau, Obernhvf, Oberwres,
Sulzbach, Weinähr und Winden.
Am Samstag , den 1«- April, nachm. 3,3« Uhr

alle übrigen Mannschaften (siehe oben Ziffer I und III)
aus den Orten : Attenhausen , Becheln, Dessighofen, Dorn-
holzhausen, Geisig, Lollschied, Pohl , Schweighausen Seel¬
bach. Singhofen , Bergnassau -Scheuern, Dausenau , Tlene-
thal , Homberg, Misselberg, Nassau, Obernhof, Oberwies,
Sulzbach, Weinähr und Winden.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1 Eine besondere Beorderung durch schrlstiichen Be¬

fehl erfolgt -nicht, diese öffentliche Aufforderung ist der Be¬
orderung gleich zu erachten. , . nicEit

2 Wer zur Ko utro llv e r , ammlung urmr
erscheint oder ohne besondere Er aubnrs an
einer anderen als der für ihn befohlenen
teilnimmt , wird nach den Kriegsgesetzen be-

^ ^ 3 ^ Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist,
hat ein von der Ortspolizeibehörde beglaubigtes Gefuch mrt
dem Militärpaß , Ersatzreservepaß, Landsturmscheln oder
Urlaubsschein dem Bezirksseldwebel baldigst einzureichen.

4 Jedermann muß seine Militärpaprere
(Militärpaß , Führungszeugnis . Ersatz e-
servepaß , Landsturmschern ), , . l - der beur¬
laubte den Urlaubsschein bei haben

5. Die Anlegung der Kriegervereinsabzeicheu (Schleife
oder Mütze) ist gestattet.

6. Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,

daß die Mannschaften gemäß 8 38 B.  1 des Reichs-Militär¬
gesetzes während des ganzen Tages , an dem die Kontroll¬
versammlung stattfindet , zum aktiven Heere gehören und den
Kriegsgesetzen unterworfen sind. Als Vorgesetzte der Mann¬
schaften sind alle Militärpersonen anzusehen, die im aktiven
Dienst ihre Vorgesetzten sein würden.

Auf die Landsturmpslichtigen finden die für die Larch-
und Seewehr geltenden Vorschriften Anwendung . Ins¬
besondere sino auch sie den Militärstrafgesetzen und der
Tisziplinar -Strafordnung unterworfen .

Oberlahnstein,  den 3. April 1915.
König!. Bezirkskommando.

* * *
M 2790. Diez,  den 6. April 1915.

A « die Herren Bürgermeister des Kreises
Vorstehende Bekanntmachung ist sofort urM wie¬

derholt  auf ortsübliche Weise zur allgemeinen Kcnntms
zu bringen . Die auf alleinstehenden Betrieben ^ Hofen und
Mühlen wohnenden Leute sind zu benachrrchtrgen.

Im weiteren ist dem Bezirkskommando Oberlahnstein
bis - um 8. April  1915 eine Liste der beurlaubten
Unteroffiziere und Mannschaften (siehe Ziffer III der Be¬
kanntmachung), enthaltend folgende Angaben:

a) Dienstgrad,
b) Vor - und Zunamen,
c) Geburtstag und Ort , >
v) Militärverhältnis — von wann bis wann und ber

welchem Truppenteil aktiv gedient - Erjatz-Re,ervlst
oder landsturmpflichtig,

e) jetziger Truppenteil , Kompagnie,
s) beurlaubt von wann bis wann,
g) nach welchem Ort , ^ ^

einzureichen und außerdem nach der Kontrollversammlung
eine weitere gleiche Liste über diejenigen beurlaubten Unter¬
offiziere und Mannschaften , die in der ersten Ltzte mcht ent¬
halten waren.

Der Landrat.
Duderstadt.



Kk« 1« tz»i-
Iittrcffcnd Vorratscrhcbmg für Berbmd-

stoffc vom7. April ISIS.
Auf Grund der Bundesratsverordnung , betreffend Bor¬

ratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetz-Blatt
Seite 54) wird folgende Bekanntmachung erlassen:
8 1. Bo » der Verfügung betroffen sind

1) entfettete Verbandwatte jeder Art
2) gewöhnliche ungeleimte Watte
Z) Kompressen-Mull
4) Binden -Mull
5. Gaze
6) Cambric.

8 2. Zur Auskunft verpflichtet sind
1) alle , welche die in 8 1 aufgeführten Gegenstände aus

Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes
wegen im Gewahrsam und/oder unter Zollaufsicht
haben, kaufen oder verkaufen;

2) gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben die in
8 1 aufgeführten Gegenstände erzeugt oder verarbeitet
werden.

3) Kommunen , öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände.

8 3 . Zu melden siad
1) die Vorräte , die den zur Auskunft nach 8 2 Ver¬

pflichteten gehören : dabei ist anzugeben, wer diese
Vorräte aufbewahrt (genaue Adresse), mit Angaben
der Mengen , die von den einzelnen Personen oder Fir¬
men usw. aufbewahrt werden;

2) die einzelnen Vorräte , die sich — mit Ausnahme der
unter 1) angegebenen Mengen — außerdem  inj
seinem Gewahrsam befinden, sowie die Eigentümer
(unter Angabe der genauen Adresse) der einzelnen
Mengen;

3) die Mengen , die sich aus dem Transport zu dem nach
'8 2 zur Auskunft verpflichteten, oder unter Zollaufsicht
auf dem Wege zu ihm) befinden.
Die Mengen sind einheitlich in Kilogramm anzugebcn

und zwar für jeden in 8 1 genannten Stoff getrennt.
8 4. Zeitpunkt für die Angabe » der Meldung.

Zu melden sind alle in 8 3 aufgeführten Vorräte und
Mengen nach dem am 7. April 1915 vormittags 10 Uhr tat¬
sächlich bestehenden Zustande.
§ 3. Ausgenommen von der Verfügung
sind Vorräte , die am Tage der Vorratserhebung weniger
als je 50 Kg. von einer der ins 8 1 ausgeführten Gegenstände
betragen.
8 6 . Die Melduug ist zu richten an

Medizinalabteilung des Kgl. Preuß. Kriegs¬
ministeriums BerlinW 9, Leipziger Platz 17.
8 7. Die Meldung hat zu erfolge«
bis zum 17. April 1915 an die im 8 6 angegebene Adresse.

8 8. Die zuständige Behörde oder die von ihr beauf¬
tragten Beamten sind befugt, zur Ermittelung richtiger
Angaben Vorratsräume , in denen Vorräte an Verband¬
stoffen zu vermuten sind, zu untersuchen und die Bücher
der zur Auskunft Verpflichteten zu prüfen.

8 9. Wer vorsätzlich die in den oben genannten 88
geforderte Auskunft zu der in § 7 angesetzten Frist nicht
erteilt , oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafen bis zu Mk. 10 000 bestraft ; auch können
Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil als dem Staate
verfallen erklärt werden.

C o b l e n z , den 7. April 1915.
K. Preutz . Kommandantur von Loblenz «nd

Ehrenbreitstei « .

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 8 . April lfd . Js ., vorm. 1« Uhr
kommen im hiesigen Stadtwalde die nachbezeichneten Holz-
mäsfen gegen Zahlungsausstand zur Versteigerung.

Distrikt Pfahlgraben  6.
69 Rm . Buchenscheit und Knüppel,
27 „ Buchenreiserknüppel.

Distrikt Kemmenau er Schläge  8.
1 Rm . Eichenschcit,

39 „ Buchenscheit und Knüppel,
11 „ Buchenreiserknüppel.

Distrikt Häuschen  12 a.
2 Rm . Eichenscheitholz,

43 „ Buchenreiserknüppel.
Distrikt Häuschen  10d.

91 Rm . Eichen-Scheit und Knüppel,
12 „ Buchen- „ „ „

4 „ Weichholzscheit,
1 „ Nadelhotzscheit.
Distrikt Ober der Trift  36.
5 Rm . Buchenscheitholz.

Distrikt Hohelinde  21b.
4 Rm . Nadelholzknüppel.

Die Versteigerung beginnt im Distrikt Pfahlgraben,
wird im Distrikt Kemmenauerschiäge fortgesetzt und im
Distr . Hohelinde beendet.

Die Versteigerung des Holzes im Distrikt „Ober der
Trist " erfolgt im Distrikt Häuschen.

vad Sms , den 6. April 1915.
Der Magistrat.

Abgabe und Entnahme von
Brot.

Nach der Verordnung des Kreis -Ausschusses des Unter-
lahnkreises vom 20. v. Mts . sind Bäcker und Händler
verpflichtet , auf Verlangen auch halbe Brote  abzu-
geben.

Es darf künftighin auch R o g g e n s chr o t b r v t ge¬
backen werden. Roggenschrotbrot ist ein Brot , das aus
Roggeumehl , zu 93 Prozent ausgemahlen , hergestellt wird.
Es darf ohne Zusatz von anderen Mehlen oder mehlartigen
Stoffen gebacken werden, wird gegen Brotscheine geliefert
und zwar wie beim gewöhnlichen Brot , 250 Gramm gegen
einen gewöhnlichen Brotschein.

Für Roggenschrotbrot  wirktz ein Einheitsgewicht
von 2000 Gramm oder 4 Pfund vorgeschrieben, das das
Brot am dritten Tage aufweisen muß.

Das Roggenschrotbrot — nur dieses —
darf in oer bei der Militärverwaltung ü b -
lichenviereckigen Kommißbrotform gebacken
werden.

Im übrigen finden die Bestimmungen über Brot auch
auf Roggenschrotbrot sinngemäß Anwendung.

Die Herstellung von Weizenschrotbrot, sogenanntes
Grahambrot,  ist nach den Backvorschriften vom 5.
Januar 1915 verboten.

Bad Ems,  den 6. April 1915.
t Der Magistrat.

Militärische Borbmitimg derI
Hente Mittwoch , den 7. April , abends i/£

Uebung tu der Turnhalle.

Kaiser-Kiedrich-Mit.
Realschule mit Reform-Realprogymnasium

zu Bad Ems.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag , den 15. April.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichn>e täglich auß n Sonntag
von 11 bis 12 Uhr im Anstalt?gebäude entgegen Vorzu¬
legen sind Geburtsurkunde, Impfschein und Abgangszeugnis.

Anfragen wegen Aufnahme in das Schülerheim sind zu
richten an Herrn Prof . Dr . Möller.

Der stellvertretende Direktor:
5443) Prof . Dr . Schaerffenberg.

‘arben Lacke u.
[Schnelltrocknende Oelfarben in 24 verschiedenen
Farben (nach Farbentafeln auszuwählen) empf.

Albert Kantli . Bad Ems, Telefon 29.

Stadtverordneten-Versammlung.
Zu einer Stadtverordneten -Sitzung wird auf

Freitag , de« «. April d. IS ., nachm. 3V- Uhr
in das Sitzungslokal ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Einführung des Herrn Stadtverordneten Theodor

Ohl j c.
2. Vorlage des Verwaltungsberichts für 1913-14.
3. Beratung und Feststellung des Haushaltsplanes für

1915-16.
4. Mitteilungen.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebend einge-
laden.

Diez , den 6. April 1915.
Der Stadtverordnetenvorsteher.

C. Bühl.

Verkehrs- Md Berschöncrullgsverem
fttt Diez und Umgebung.

Donnerstag , den 8. April 1913, abends 8 '/- Uhr
im Lokale des Herrn W . Maxheimer , Rosenstraße

Versammlung.
Da wichtige Angelegenheiten zu besprechen sind, werden

alle Mitglieder dringend gebeten zu erscheinen. [5457
Der Borst and.

Vaterländischer Frauen-Berem, Diez.
Mittwoch , de« 7. April 1915, nachm 21/» Uhr

Beginn der Stunden für die Ausbesserung der Verwundeten¬
wäsche. Um freundliche Mithilfe wird gebeten.

Die Vorsitzende:
Frau Gabriel.

Realschule ni Die?n.I Kahn.
Berechtigte höhere Lehranstalt mit Vorschule.

Das neue Schuljahr beginnt am 15. Lchril 1915. An-
mefbuitgett nimmt der Unterzeichnete täglich von 11—12
Uhr entgegen, und zwar bis zum 31. März im Amts¬
zimmer in der Realschule und während der Ferien in seiner
Wohnung , Luisenstr. 16. Vorzulegen sind Geburts - und
Impfschein , ev. Zeugnisse.

Aufnahmeprüfung:  Donnerstag , den 15. April,
vormittags 8 Uhr.

Der Direktor:
I . B . : Prof . Meister.

Dr. Zimmermann’sche Handelsschule
gegründet 1894 CobleilZ gegründet 1894

Handels* und Höhere Handelsfachklassen
für beide Geschlechter.

Das neue Schuljahr beginnt am
15 . April 1915.

Näheres durch Prospekt. [4834

(Die Korporalschaftsführer um 81/*
»ad Gmb . den 18. März 1915.

Ortsausschuß für Jugendpfl^

Am 15. März starb den Heldentod fjjj|
Vaterland unser unvergesslicher, lieber Sohnund Bruder

Wilhelm Dörner
im Infanterie-Regiment Nr. 253, 3 Komp,

in der Blüte seines Lebens im 23 . Lebensjahre

In tiefem Schmerz

Familie Heinrich Homer.
Herold , im April 1915.

[5447

Am 15. März starb den Heldentod fürs
Vaterland im 23. Lebensjahre unser lang,
jähriger Bediensteter

Wilhelm Dörner
aus Herold

im Infanterie-Regiment Nr. 253, 3 Komp.
Während seiner Anwesenheit im Hause

hat er sich unsere Liebe und Wertschätzung
durch seine Pflichttreue und Dienstwilligkeit
erworben und war in dieser Hinsicht ein Vor¬
bild seiner Kameraden.

Wiedersehn̂ war seine Hoffnung 1'

Holzheim , inr April 1915.
Familie Ebel.

[5448

Steckzwiebel
sowie überwinterte starke Salat¬
pflanze« empfiehlt (5432
Gärtner Kühnle , Ems. Bachfir.
Alle Lorten Bürstenwaren,
Fensterleder , Schwämme,
Parqnet-, Linoleum- und
Möbelwicbse , Stahlspäne,
nur erstklassige Fabrikate

empfiehlt (5378
Albert Kauth,

Bad Ems. Telephon 29.

Zm Aussaat
empfehle alle Gartensämereie«
sowie Steckzwiebel«^» GraS-
samen. [5258
R . Wichtrich, Bad Ems.

StarkeSchnittlauchbüsche
empfiehlt (5451
Ang . Bars , Ems. Telefon 182.

Schnittsalat
empfiehlt ran.
R . Wichtrich, Bad

KlavierunterrieK
erteilt [*

Frl . Else Föching«,
Viktoria-Allee 22, Bad Gml,

Mehrere

Waschmödch
gegen hohen Lohn gesu>

Arzbacherstr. IS,
AeltereS braves

Mädchen
für Hausarbeit gesucht.

Lazarett Lehrerin«
Bad Ems, BadhauSstr.

Schöne groß- (5«54
3 Zimmer -Wohnung

mit Zubehör zu vermietm.
Coble«z«rstr . 18, Bad Ems.
Schönes großes (5445
Mansardenzimmer

nebst Küche sofort zu vermieten.
Restauration znr deutsche»

Flagge » Ba» Ems. (5445
Gebrauchter

Me rd
(5450

zu kaufen gesucht.
Grabenstr. 14, Bad Ems.

Mädchen
für Haus- und Zimmerarbeit
sofort gesucht. [5480
Hotel Prinz Carl, Bad Ems.

Nebenerwerb für
Dame « ,5449

d. leicht. Handarb. Muster und
Prosp. 40 Pfg. Th. M. Weidig»
Leipzig-GohliS Wilhelmstr. 42.
5.1 tlM)u.mehrr.Hause tägl.1 ” verdien.Postkarte
genügt.L HlnrlcbB, Hamburg 15.

Kirchliche Nachrichten.
Raffa«.

Mittwoch, de» 7. April,
AbendS 87«Uhr: Kriegsbetstund«.

Herr Pfarrer Kranz.

Ordentliches MiW
sucht Stellung, am liebst«! m
bei Kindern zum 15. April.

Anna AschendrÄcker,
Offhrim bei Limburg. [511!

54392 tüchtige

Zimmermädchen
werden für die kommende
gesucht. Näheres
Hotel Schloß Johanni« »,

Bad Ems.

Hausdiener
gesucht. Eintritt baldigst.
Hotel . Vier Türme',

Ein junger

Hansbursche| £
gesucht. f544'

Bäckerei Fuhr, Bö»Ev». j
Braubacherstr. 51.

Suche einen jungen kräftige»
Knrsche«

für Gartenarbeit. I
Ang . Bars , BadE«^ , Q

Maschinist|
gesucht
Dyckerhoff&Neu«»«

6455) Diez.
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